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Das sagen zu können, ist das Ver- 
jer^nst 19 schwerer, arbeitsreicher 
ii/ahre von vielen Millionen Werk- 
rrrf^gen unserer Republik. Ein 
ii^Ttstag ist nicht nur Anlaß, 
^Jas Erreichte zurückzublicken, 

ern vor altem auch, um der 
^nft ins Auge zu schauen.
.*^se Zukunft ist für uns hell

Sie wird getragen von
.^acht der Arbeiterklasse, sie wird 
f^rwirkiicht durch die kluge und 
prinzipienfeste, auf dem Marxismus- 
^ninisrnus beruhende Politik der 
artei der Arbeiterklasse. Der weit- 

iph sichtbare Aufbau des Stadtzen- 
i" Unis, die Konzentration der Kräfte 
i(n<] Mutel auf die weitere, zielge- 
' ächtete Erhöhung des Nationalein- 
rornrnens — es dient dem Wohle 

c^Seres Volkes, der Festigung und 
^üt'kung des Sozialismus in der 
;DR.

Ge- 
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Zu- 

Und 
und 
der

keit der vielen Neuerer unseres Be­
triebes trügen dazu bei, daß wir am
19. Jahrestag unserer Republik mit 
Stolz sagen können: Wir haben un­
sere bisherigen Planaufgaben bis 
September erfüllt! Und das ist un­
ser Geburtstagsgeschenk!

Die.weitere Erhöhung der Arbeits­
produktivität und die Senkung der 
Kosten, die Verbesserung der Qua­
lität unserer Erzeugnisse, besonders 
die Wiedererringung des Güte­
zeichens „Q" für Erzeugnisse des 
Trafobaus, sind konkrete Wettbe­
werbsaufgaben, durch deren Erfül­
lung/wir dann in einem Jahr, am
20. Jahrestag unserer Republik, fest­
stellen können: wir sind ein gutes 
Stück vorangekommen auf dem 
Wege zum entwickelten gesellschaft­
lichen System des Sozialismus in der 
DDR und in der Festigung der inter­
nationalen sozialistischen Zusam-

Zum 19. Geburtstag unserer Republik zeigt sich unser Aiex schon recht 
passabel. Das Hotelhochhaus ist neben dem Fernsehturm das höchste Ge

All denen, für die unsere Erfolge menarbeit 
Dorn im Auge sind, sei gesagt, 
Rückwärts gibt es für uns nicht! 

brUtch die Produktion unserer Tra- 
Stufenschalter, Wandler, Hoch- 

i^'stungsschalter u. a. tragen wir 
'^en nicht unbedeutenden Teil dazu 

planmäßig die ökonomische 
^raft unserer Volkswirtschaft zu er- 
9hen. Von besonderer Bedeutung 

dabei unsere Exportverpflich- 
rlgen beim 60-kVA- und 220-kVA- 
' ^fenschalter für die Sowjetunion.

bäude am Alex Foto: Rehausen

Da freut sich der Bär und mit ihm Berfin

^ohe Leistungen in der Ptoduk- 
Welthöchststand, Spitzenlei* 

^hgen erfordern eine breit ent- 
icjk'keite Gemeinschaftsarbeit, erfor- 
J^.*n das sozialistische Zusammen- 
fy'ken aller an der Planung, Lei- 

und Durchführung des Pro- 
n'. ktionsprozesses beteiligten Werk- 
]i; '^sn. Und gerade dieses Mitdeh- 

sowie die schöpferische Tätig­

Mit der Qualitätsplakette in Gold 
wurden ausgezeichnet: 
Kollege Joachim Pfeifer, Dreher, 
Kollege Volker Zierau, Fräser, 
Kollege Dieter Kwiatkowski, Dreher.

Verdoppelt hat sich die Anzahl 
der Werktätigen des Schalterbetrie­
bes, die um den Staatstitel „Kollek­
tiv der sozialistischen Arbeit" ringen. 
Damit kämpfen gegenwärtig mehr 
als die Hälfte aller Werktätigen die­
ses Betriebes um den Staatstitel.

Durch die Arbeit mit dem Haus­
haltsbuch wurden im 1. Halbjahr 
1968 Einsparungen in Höhe von 

538 000,— Mark erzielt. Daran haben 
u. a. die Kollektive TAB. Ea 22 490,—

Mark; TAE/KwK mit 21 842,— Mark 
und O-Tl mit 9088,— Mark kumula­
tiv den höchsten Anteil.

*
Einen zentralen Erfahrungsaus- 

tausch führen die z. Z. um den , y 
Staatstitel kämpfenden Kollektive 
am 9. Oktober in unserem Klub­
haus durch.

* J
In den Betrieben O und R ar- 

beiten bereits in diesem Jahr alle 
Werktätigen mit dem Haushalts­
buch. Das ist eine gute Vorausset- 1) 
zung für die Planerfüllung 1963 und 
für die Lösung der höheren Auf- ä 
gaben im Jahr 1969.

^nerfüMung der Warenproduktion
September 1 968 Erfüllung kumulativ 

yiuar bis September
sesamt ten Prozent

101 Prozent
101 Prozent
94 Prozent

Antei! zum Jahresplan 
etwa 78 Prozent

79 Prozent
80.5 Prozent
69.5 Prozent

auf den Setten 3, 4 und 5 Meinungen und Auszüge aus Dis 
kussionsreden auf der Vertrauensieute-VoUvefsammiung

www.industriesalon.de



g?!sie Ingenieurschule fürElektrotech- 
nik Velten-Hohenschöpping ver­

anstaltet zu Problemen der Technologie 
und der Studienreform gemeinsam mit 
dem Bezirksvorstand der KDT Pots­
dam am 17. und 18. Oktober 1968 die
3. Jahresfachtagung der Elektrotechnik 
und die 5. Starkstromtechnische Tagung 
und lädt dazu besonders die Absolven­
ten ihrer Schule, aber auch andere 
interessierte Kollegen ein. Der erste 
Tag bietet folgende Vorträge:
1. Verbesserung der Technologie durch 

die Anwendung von Plasten und 
Epoxyden in der Elektroindustrie

Hohenschöpping 
!ädt ein

2. Umstruktuierung des Fachschul­
wesens zur Erhöhung der Qualität

. der Ausbildung
3. Datenverarbeitung und Kybernetik 

als Gestalter der Technologie der 
Zukunft

Der zweite Tag beschäftigt sich mit 
folgenden Problemen:
1. Thyristoren der Leistungs-Elektronik 

— gegenwärtiger Stand ihrer tech­
nischen Eigenschaften

2. Entwicklungsergebnisse an Kabel­
garnituren in Energieversorgungs­
anlagen.

3. Die Anwendung der 660-V-Netz- 
spahnungsverteilungsanlagen

4. Entwicklungstendenzen der Techno­
logie im elektrotechnischen Anlagen­
bau

Nähere Einzelheiten sind beim Vor­
stand der Betriebssektion der KDT zu 
erfragen.

Danksagung
„Als Mutter spüre ich beson­

ders in diesen Tagen, wie ver­
wurzelt das Zusammengehörig­
keitsgefühl in einigen Brigaden 
unseres Werkes doch schon ist." 
Ein Dankeschön geht mit diesen 
Zeilen an die Brigade in GTR, 
die sich in diesen Tagen auf­
opferungsvoll um ihren Kollegen 
Reinhard Drewicke bemüht.

„Ich meine, daß diese Brigade 
ein vorbildliches Kollektiv ist und 
es verdient, in der Betriebs­
zeitung geehrt zu werden.

Drewicke, Einstellungsbüro

Sozialistischer Wettbewerb 
zum Tag der Repubtik

Wie bekannt ist, sollten 60 Prozent 
der Belegschaft unseres Werkes bis 
zum 19. Jahrestag der DDR in den 
Kampf um den Titel „Sozialistisches 
Kollektiv" einbezogen werden. Aus­
gehend von der Vertrauensleutevoll- 
versammlung hat die Betriebsleiter­
sitzung am 26. September 1968 noch 
einmal gründlich über diesen Fakt 
beraten. Dabei wurde festgestellt, 
daß der jetzige Stand in den ein­
zelnen Werkstätten noch sehr unter­
schiedlich ist, und die Betriebe O 
und N, im Rahmen der fünf Be­
triebsteile die Schrittmacher bei uns 
sind.

Außerdem haben wir uns darüber 
Gedanken gemacht, daß es uns allen 
nicht schlechthin um die 60 Prozent 
allein gehen sollte, sondern wir 
äußerten uns auch darüber, daß der 
aktuellen Politik, auf dem Wege 
zum sozialistischen Kollektiv, eben­
falls mehr Augenmerk geschenkt 
werden sollte. Wir denken da bei­
spielsweise an die Themen der Ver­
teidigungsbereitschaft, der Auf­
nahme in die Kampfgruppe, an die 
Frage der Mitgliedschaft zur 
Deutsch-Sowjetischen Freundschaft, 
an die Problematik der internatio­

„Gut informiert ist halb gewonnen!"

nalen Solidarität, an NAW-Leistun- 
gen, um nur einiges hier zu nennen. 
Es gibt viele Möglichkeiten für 
unsere Werktätigen, wo und wie sie 
sich auf den Kampf um ein soziali­
stisches Kollektiv vorbereiten kön­
nen. Gerade den letztgenannten Pro­
blemen soilten wir in Zukunft mehr 
Aufmerksamkeit schenken.

Es gibt bestimmte Kollektive, die 
beispielgebend für viele sein könn­
ten. Ein vorbildliches Schrittmacher­
kollektiv ist zum Beispiel die Ju­
gendbrigade aus Niederschönhausen. 
Ich möchte deshalb dieses Beispiel 
ein wenig näher erläutern.

Kürzlich verteidigten die Jugend­
lichen aus N erfolgreich ihren Titel, 
wobei noch Zusatzverpflichtungen in 
den Wettbewerb aufgenommen wur­
den. So haben sie sich vorgenommen, 
nicht einen Kämpfer für die Hun­
dertschaft zu gewinnen, sondern 
drei. Auch die Frage der Mitglied­
schaft der DSF konnte bis zum
19. Geburtstag der Republik auf 
70 Prozent gesteigert werden. Die 
lOOprozentige Organisierung in der 
DSF haben sie sich nun bis zum 
Republiksjubiläum vorgenommen. 
Schrittmacher in der Gesellschaft, 

heißt bei den Niederschönhausene) 
Jugendlichen auch Schrittmacher & 
der Ökonomie sein. Nicht umsoi^ 
wurde der Kollege Mathan als het ( 
vorragender Jungaktivist ausgezeict 
net. Großen Anteil hatte er zu** 
Gehngen der diesjährigen Bezirk' ' 
messe der Meister von Morgen. * !

Unser Geschenk auf dem Gabef ] 
tisch der Republik ist, den Rück ] 
stand im Produktionsplan auf%" . 
holen. Zu diesem Zeitpunkt, o<Jc 
besser gesagt, am Vortage ) 
Republiksgeburtstages müssen 
einschätzen, daß eine sehr angt 
spannte Lage zur Erfüllung dl ' 
3. Quartals und der kummulatW' 
Erfüllung des Planes 1968 im R-ß 
trieb \pwie im O-Betrieb herrsch 
Wobei ich einschätze, daß der O-Bf 
trieb in einer sehr diszipliniert^ ( 
Weise und mit einem guten Ubei 
blick an die letzten Tage der Erfü't 
lung des Planes herangeht. V" 
haben die Hoffnung, daß das Kd 
lektiv des O-Betriebes, durch seine 
sehr hohen Einsatz zum Ende 
Monats, sicher eine gute Ausgang 
basis zum 19. Jahrestag unseh 
Republik und darüber hinaus scha! 
fen wird. Das übelste Problem lief 
im Wandlerbau, wo wir bis zum he" 
tigen Zeitpunkt noch einen sei' j 
großen Aufholebedarf haben. Da 
Kollektiv des Wandlerbaus hat 
Dinge organisiert und hat zugesa^ 
ihre Zielstellung zu erfüllen. Ich b', 
der Meinung, daß es im Sozialist'' 
sehen Wettbewerb geschafft wird. H

Zum Jahrestag arbeitet der O-B"^ 
trieb mit 69 Prozent, der F-Betrin^ 
mit 80 Prozent, der R-Betrieb 0*', 
11 Prozent, der N-Betrieb mit 70 Pf"! J 
zent und der V-Betrieb mit 30 Pr^ 
zent der Belegschaft in Sozialist 
sehen Kollektiven. J

Philipp, z. Z. amtierend^ \ 
Produktionsdirektor R
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Veranstaltungen der DSF
Die Gesellschaft für Deutsch- 

Sowjetische Freundschaft teilt mit: 
Veranstaltungen im Zentralen Haus 
der DSF am Festungsgraben 1:

Donnerstag, 24. Oktober, 18.00 Uhr, 
im Marmorsaal: Gespräch am run­
den Tisch: „Zur internationalen 
Lage."

Höhensonnenbestrahlungen
Der Sommer hat sich verabschiedet, 

und langsam hält der Herbst seinen 
Einzug. Die Gefahr der Erkältungs­
krankheiten wächst. Deshalb richtet 
unsere Poliklinik wieder Höhen­
sonnenbestrahlungen ein. Die Zei­
ten: Montag und Freitag von 7 bis 
9 Uhr und von 12 bis 14 Uhr. Diens­

Dienstag, 29. Oktober, 18.00 Uhr, 
im Marmorsaal: Parteien im Schat­
ten des Hakenkreuzes. „Wird West­
deutschland vom Neonazismus un­
terwandert?"

Besonders unsere sozialistischen 
Brigaden sollten die Möglichkeit 
nutzen, um mit bekannten Persön­
lichkeiten über diese aktuellen Pro­
bleme zu diskutieren.

tag und Donnerstag von 10 bis 11 
Uhr und von 14 bis 15 Uhr. Der Mitt­
woch ist vorwiegend für die Frauen 
unseres Werkes reserviert. Die Be­
strahlungen finden an diesem Tag 
von 7 bis 8 Uhr und von 12.30 bis 
14.30 Uhr statt.

IneigenerSache
Unsere, werten „TRAFO"-Leser 

machen wir darauf aufmerksam, 
daß ab Ausgabe 41 für weitere 
zehn Ausgaben das Abonnement 
erneuert werden muß. Pro Per­
son sind 50 Pfennig zu zahlen. 
Sichern Sie sich mit der recht­
zeitigen Bestellung eine Freihaus­
lieferung ihrer Betriebszeitung.

Erinnern möchten wir Sie an 
das kleine Preisausschreiben un­
ter dem Motto „Vor den Toren 
Berlins". Einsendeschluß ist der 
9. Oktober. Wir wünschen rege 
Knobelminuten. Die Namen der 
Preisträger veröffentlichen wir in 
der Ausgabe Nummer 40.

: c
Wir gratulieren
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Wir beglückwünschen die Mutti: g 

Hannelore Mollenhauer, Abteiluff v 
BBR, und Doris Meier, AbteiluA n 
Wi 2, zur Geburt eines Mädchel" d 
Einen Jungen brachte die Kolleg)' s< 
Edith Krüger, Abteilung Gtr, 
Welt. li

Den Muttis und den kleinen Etv 
denbürgern wünschen wir beste 
sundheit und alles Gute.

www.industriesalon.de



Staatssekretär und Stellvertreter des 
Ministers für Elektrotcchnik/Elek- 
tronik, Genosse Kari Ncndel (rechts 
'm Bild), im Gespräch mit Delegier­
ten der Vertrauensleutevollversamm-

Foto: Re haus en.

it
ni

Gedanken des Gen. Gerhard
Bock, 2. BGL-Vorsitzender, zur 

<- Weiterführung des soziaüstischen
Wettbewerbs
20. Geburtstag der Repubtik —
Höhepunkt im soziaüstischen 

ie Wettbewerb
L)m den lite) kämpfende Kotiek- 

,, t've — Herzstück des soziatisti- 
M sehen Wettbewerbs

3
*

3

Stand der Arbeit kritisch analysieren,
o' *

eigene Stärken erkennen —
reaier Ausgangspunkt im Wettbewerb

Im vergangenen Monat führten 
eine außerordentliche Vertrau- 

;p: ^Oslgute-Voll Versammlung durch,
der der Genosse Staatssekretär 

it Rendel unsere Kolleginnen und Kol- 
% '^gen über die Ergebnisse der Arbeit 

Ausschusses zur Wiederherstel- 
ti der Wirtschaftlichkeit unseres 

Werkes informierte. Er wertete wei- 
gt ^rhin den Ministerratsbeschluß zum 

"EB TRO aus und wies auf die viel- 
^Il'gen Maßnahmen und Aufgaben 

; H'n, die sich daraus für unser Werk- 
c?$Foliektiv ergeben.
st;

Auszüge aus dem Referat des Ge- 
ei ho&sen Nendel, die sich besonders 

*h't der Problematik der Tilgung 
% hhserer Schulden befaßten, wurden 
* "Breits im Betriebsfunk gesendet 

hnd im „TRAFO" veröffentlich. Die 
^Pezifischen Seiten dieser Frage wer- 

auch Gegenstand der monatli- 
; chen gewerkschaftlichen Gruppen- 
! Versammlungen im Oktober sein.

Vor dem gesamten Werkkollektiv 
^cht in den folgenden Wochen eine 
Hauptaufgabe: die allseitige Erfül- 
"**g des Planes 1968 und damit 

^*eichzeitig die Gewährleistung 
"'des reibungslosen Plananlaufes 
1969.

Die Erfüllung der Planaufgaben
30. September 1968 war eine 

Wesentliche Voraussetzung für die 
Losung dieser Aufgabe, aber sie ist 

gleichzeitig Verpflichtung, auch 
letzten Quartal des Jahres 1968 

, Kräfte für die Erfüllung der 
J Planaufgaben einzusetzen. Die Auf- 
p. §&benstellung unserer Betriebsge- 
J V'erkschaftsorganisation bezieht sich 
^^lürlich ebenfalls auf die Lösung 
..dieser Hauptaufgabe. Die Gewerk- 

SchaR wird besonders über die Or­
ganisierung und Führung des sozia- 

,^j^Hschen Wettbewerbs und über die 
'Weiterentwicklung der sozialisti­
schen Gemeinschaftsarbeit auf die 

' ^anerfüllung Einfluß nehmen.

39. Geburtstag der Republik — 
Höhepunkt im sozialistischen Wett­
bewerb

Die Wettbewerbskonzeption unse­
res Werkes, die auf der Vollver­
sammlung von den Vertrauensleu­
ten bestätigt wurde, ist eine gute 
Grundlage für die qualifizierte Vor­
bereitung und Führung des Wett­
bewerbs zu Ehren des 30. Jahres­
tages unserer Republik. Es kommt 
jetzt darauf an, diese Konzeption 
mit Leben zu erfüllen, d. h., aus der 
noch allgemeinen Orientierung auf 
die Schwerpunkte der Wettbewerbs­
führung die Wettbewerbskonzeptio- 
tionen für die Betriebe und Bereiche 
abzuleiten. Bilanziert werden diese 
Konzeptionen vor allem durch die 
Verpflichtungen der Kollektive, die 
1969 um den Staatstitel kämpfen.

Bei der Erarbeitung der Wettbe­
werbskonzeptionen und -Verpflich­
tungen muß unbedingt beachtet wer­
den, daß der Wettbewerb über das 
gesamte Planjahr geführt wird. Der 
30. Jahrestag unserer Republik ist 
Höhepunkt, aber nicht Abschluß des 
Wettbewerbs 1969.

Auf den wichtigsten gewerkschaft­
lichen Leitungsebenen, in unserem 
Werk wurde bzw. wird der Aufruf 
der drei KWK-Brigaden zur Weiter­
führung des sozialistischen Wettbe­
werbs ausgewertet. Dabei kommt es 
für uns darauf an, allen begreiflich 
zu machen, daß wir zunächst um­
fassend Bilanz ziehen müssen. Erst 
die kritische Analyse des eigenen 
Standes, das Erkennen der eigenen 
Stärken, aber auch das schonungs­
lose Aufdecken der eigenen Mängel 
und Schwächen garantiert einen 
realen Ausgangspunkt für die Erar­
beitung der Konzeptionen in den 
Betrieben und Bereichen und der 
Verpflichtungen zu neuen höheren 
Taten in der Produktion entspre­

chend den betrieblichen Erforder­
nissen.

Die Erarbeitung der Wettbewerbs­
konzeptionen in den Betrieben und 
Bereichen sollte bis zum 19. Jahres­
tag unserer Republik abgeschlossen 
sein. Unmittelbar darauf folgt dann 
in den Gewerkschaftsgruppenver­
sammlungen des Monats Oktober die 
Übernahme der Verpflichtungen 
durch die einzelnen Kollegen und die 
um den Staatstitel kämpfenden Kol­
lektive.

Bei der Erarbeitung der Verpflich­
tungen sollten wir uns das Ziel stel­
len, Formen des erzeugnisgebunde­
nen Wettbewerbs zu entwickeln. 
Damit meine ich besonders die Bi­
lanzierung der Verpflichtungen zum 
einzelnen Erzeugnis über den eige­
nen Bereich hinaus. Mit dieser 
Abstimmung der Verpflichtungen, 
mit den vor- und nachgelagerten 
Abteilungen — wie sie auch die 
KWK-Brigaden fordern — wird es 
uns gelingen, die vielen guten Ge­
danken und Taten unserer Kollegen 
umfassender als bisher für unsere 
Planerfüllung zu nutzen.

Um den Titel kämpfende Kollektive 
— Herzstück des sozialistischen 
Wettbewerbes

Ein weiterer Schwerpunkt der 
Gewerkschaftsarbeit ist und bleibt 
die Förderung und Weiterentwick­
lung der sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit. Es kommt darauf an, 
die noch bestehende Kluft zwischen 
dem sozialistischen Wettbewerb und 
dem Kampf um den Titel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit" zu über­
winden. Der Kampf um den Staats­
titel ist die höchste Form der Füh­
rung des sozialistischen Wettbe­
werbes, und es kann keine Trennung 
zwischen ihnen geben. Unser Ziel ist 
es, einen möglichst großen Kreis 

unserer Kolleginnen und Kollegen in 
dieser höheren Qualität der Wett- 
Öewerbsführung zu vereinen. Auch 
im VEB TRO muß die sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit zur vorherr­
schenden Form der Arbeit werden.

Der Erfahrungsaustausch der gegen­
wärtig um den Titel kämpfenden 
Kollektive, der am 9. Oktober 1968 
in unserem Klubhaus stattfindet, und 
das Fest der sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit am 22. November 1968 
sollen uns auf diesem Weg ein 
Stück vorwärts bringen. Neben die­
sen Problemen, die besonders die 
weitere Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, die Senkung der Selbst­
kosten und die Erhöhung der Quali­
tät unserer Erzeugnisse wesentlich 
mit beeinflussen, wird auch die 
ständige Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen in der Ge­
werkschaftsarbeit berücksichtigt.

Dies wird gegenwärtig in erster 
Linie über die Mitarbeit am BKV- 
Entwurf für 1969 und 1970 realisiert. 
Der 1. Entwurf des BKV wird im 
November erarbeitet sein und dann 
in jeder Gewerkschaftsgruppe dis­
kutiert werden. Die Vertrauensleute­
vollversammlung, die über die An­
nahme des BKV beschließt, führen 
wir in der ersten Dezemberhälfte 
durch.

Dies sind die wichtigsten Aufga­
ben, die im 4. Quartal 1968 von 
der Betriebsgewerkschaftsorgani­
sation des VEB TRO zu lösen sind. 
Ihre Realisierung erfordert große 
Kraftanstrengungen von allen Kol­
leginnen und Kollegen, besonders 
aber von den Gewerkschaftsfunktio­
nären. Das Ergebnis unserer gemein­
samen Anstrengungen wird eine 
weitere Stabilisierung der Lage 
unseres Werkes sein, mit der wir 
unserer Verantwortung als soziali­
stische Eigentümer besser als bisher 
gerecht werden.
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Heute setzen w^r die Diskussion der Vertrauens

ieute-VoHversammiung fort. Gedanken des

Ökonomischen Direktors Gen. Dr. Herold zur

Situation des Betriebes und seiner Perspektive

Foto tinks: In der Nacht vom 2*. zum 28. September leisteten neben diesen Holle 
gen, Jürgen Löfftcr, Roland Gtäser und Horst Uhlke, viele Mitarbeiter des Mittel- 
transformatorenbaus eine Sonderschicht. Es ging um die Fcrtigstcitung des zweiten 
Sitiziumgleichrichters für die I.ieferung des Monats September. Durch die Fertig­
stellung und Lieferung dieses Geräts konnte der Ptan 
des O-Betriebes übererfüllt werden.

Foto rechts: Kollege Heinz Bellgardt, Kurt Elser und 
zehnköpfigen Arbeitsgemeinschaft des Großtrafobaus, 
bei der Verkürzung der Durchiaufzeiten (Montagezeiten) für Großtrafos verdient 
gemacht. Seit Oktober des vergangenen Jahres ist diese Gruppe zusammen und konnte 
in diesen Tagen ihren ersten Vorschlag realisieren. Pro Gerät werden künftig 
2500 Mark eingespart, weil sie die Arbeit von manuelier Fertigung auf Fertigteile 
umstellen. „Das ist ein guter Anfang für unsere Arbeitsgemeinschaft", meinte der 
Brigadier BeHgardt. Fotos: Rehausen

Dieter Mitde gehören zu der 
Diese Gemeinschaft hat sich

der Werkstatt sowie der Pinn EHRENTAFE!

BESTEM
Anlößiich des 19. Jahrestages de; 

Gründung der Deutsdien Demokrat 
sehen Repubiik wurden unsere Besten 
für ihre hervorragenden Leistungen 
geehrt.
Ats Kottektiv
der soziatistischen Arbeit:
TFK ) Leistungsschaiter unter Leitung 
des Kotfegen Mäketburg; TFK t Tren­
ner und Sicherungen unter Leitung des 
Koftegen Wetz; Kotfektiv der Freiwit- 
figen Feuerwehr.
tn Würdigung ihrer hervorragen­
den Leistungen wurden ais Akti 
visten geehrt:
Hetmut Wunderlich, L

Eckehard Michatkiewicz, O-Gtra

Ktaus Wagenknecht, OTV

Bernd Atbrecht, F-Mhs

ging in sei-Genosse Dr. Herold
aten Ausführungen zunächst auf eine 
Reihe von Problemen ein, die mit 
dem Prinzip der Eigenerwirtschaf­
tung der Mittel für die erweiterte 
Reproduktion in direktem Zusam­
menhang stehen.

Dabei kommt es besonders darauf 
an, die Zielstellungen des Rentabili- 
tätsprogramms voll einzuhalten und 
um deren Verwirklichung zu kämp­
fen. Die bisherige Erfüllung dieses 
Programms kann nicht befriedigen. 
Das betrifft besonders die Zielstel­
lung zur. Verbesserung der Qualität 

- unserer Erzeugnisse und der Errei­
chung des Gütezeichens „Q". Gegen­
über einer geplanten Warenproduk­
tion mit dem Gütezeichen ,,Q" in 
Höhe von 8 Millionen Mark werden 
wir bis Ende dieses Jahres entspre­
chend einer gründlichen Einschät­
zung nur etwa 3,6 Millionen Mark 
Warenproduktion erreichen, und das 
sind ausschließlich alles Produkte 
des Schalterbetriebes.

Die Betriebsleitung des Transfor­
matorenbetriebes muß zusammen 
mit der Werkleitung zu konkreten 
Maßnahmen kommen, um eine ex­
akte Vorbereitung des Planteiles 
„Q * für das Jahr 1969 zu erreichen.

oder micht mehr benötigter Grund­
mittel nur schleppend vorangeht. 
Der entsprechende staatliche Leiter 
ist beauftragt, der Werkleitung kon­
kret vorzulegen, welche Betriebs­
leiter ihre diesbezüglichen Verpflich­
tungen nicht einhalten. Für die zur 
Verfügung gestellten , Ersatzinvesti­
tionen sind die entsprechenden alten 
Grundmittel freizugeben. Es ist un­
bedingt zu sichern, im Jahre 1969 
die festgelegte Zielstellung des Mini- 
sterratsbetschlusses, nämlich jährlich 
4,4 Millionen Mark produktive Fonds 
freizusetzen, zu erreichen.

ten. Den Vertrauensleuten wurde 
vorgesehlagen, „daß bei der Vor­
lage dieses Arbeitsplanes die dort 
konkretisierten Termine in die Auf­
gabenstellungen der jeweiligen 
reiche einbezogen werden".

Kontinuität des Produktions­
prozesses

Be-

Wettbewerbskonzeption 
überarbeiten

Die Überarbeitung der Wettbe­
werbskonzeption müßte dahingehend 
erfolgen, daß die qualifizierte Arbeit 
der Kollektive mit dem Haushalts­
buch zu einer überplanmäßigen Sen­
kung der Kosten führt, um dadurch 
einen weitestgehenden Ausgleich 
der bei der Einbeziehung der Ergeb­
nisse aus der Außenhandelstätigkeit 
in das einheitliche Betriebsergebnis 
entstehenden Verluste zu erreichen.

Bei der Gewährleistung einer 
hohen Qualität der Plandurchfüh­
rung durch die Sicherung der Kon­
tinuität der Produktionsprozesse und 
die zuverlässige Sortiments-, quali- 
täts- und termingerechte Produk­
tion gibt es noch eine Reihe von 
Schwächen, die auch bereits vom 
Genossen Nendel aufgezeigt wurden. 
Trotz großer Bemühungen haben 
wir noch nicht den Stand erreicht, 
den wir planmäßig für 1968 vorge­
sehen haben. Insbesondere kommt 
es darauf .an, daß die festgelegten 
Maßnahmen zur Beherrschung der 
innerbetrieblichen Kooperation in 
verstärktem Maße gegenüber dem 
jetzigen Tempo durchgeführt wer­
den.

Tedhnotogisdie Entwicklung 
des Werkes

Dit potitisch-ideotogische Arbeit

Was wird mit den a)ten 
Grundmitteln?

Ferner muß man damit unzufrie­
den sein, daß die Aussonderung alter

Genosse Dr. Herold teilte mit, daß 
in einer Aussprache des Werklei­
ters mit allen Technologen des Wer­
kes festgelegt wurde, bis Ende Ok­
tober eine umfassende Darstellung 
der Maßnahmen zur technologischen 
Entwicklung des Werkes ausztiarbei-

Wir müssen alle begreifen, daß die 
Arbeit in den sozialistischen Kollek­
tiven und ihre verstärkten Bemü­
hungen zur wirksamen Anwendung 
des Haushaltbuches kein Selbst­
zweck sind. Sie dienen dazu, jedem 
von uns begreiflich zu machen, daß 
wir die Eigentümer der Produk­
tionsmittel sind, daß das, was wir

schaffen, in unseren eigenen Händ^stunden nicht oder nur 
in den Händen des sozialistisc^ßiggn Maße notwendig 
Staates bleibt! können uns also auf un­

labend- und Sonntags-
Gtgenwörtig. Situation ,sie für

m 'Ullung sind — vom poh-
unseres Werkes moralischen Standpunkt

Im zweiten Teil seiner AusfC^ts einbilden. Bis zum 
rungen sprach Genosse Dr. Hei'L^kres 1968. wird sich in 
zu einigen Problemen der gegta jedoch keine gene- 
wärtigen Situation der EntwiC^erung erreichen lassen, 
lung unseres Werkes, w. staatliche Leitung

Die bisher eingetretenen Sch^L .^sellschaftH-
rigkeiten geben keinem TROj^tZ 
das Recht, die Erfüllung des Pla-Z^Zf
1968 abzuschreiben. Wir haben a ' der überstun-
der Werkleitung eine konkrete " em.
lanzierung der nächsten Mor^ 
durchgeführt, wir haben die sch^Z"ö wir der Auffassung, 
ehen Stellen im Ablauf der angeht, daß es noch
nung dargestellt und leiten daw Verantwortliche Kollegen 
konkrete Maßnahmen ein, damit 'Z hier normalen Arbeits- 
in der Lage sind, den JahresP.^ln, Skat spielen oder 
1968 — einschließlich unserer 't diesen Kollegen müs- 
stellung aus dem RentabilitätsP'Znste Auseinandersetzun­
gramm. — zu erreichen. Dazu istZ werden, denn hier tie- 
erforderlich, daß insbesondere 'n im TRO! 
Transformatorenbau und vor aZ
auch im Betrieb Rummelsburg SV? 'st es notwendig, daß 
große Anstrengungen unternomOp sleiter nochmals gründ- 
werden, um die Plansehulden Z Welche Kollegen für die 
tilgen. ' j^ren Überstunden einge-

In diesem Zusammenhang .ist .Zn. um eine zu starke 
notwendig, das Problem der Übj. 'on auf einige wenige 
stunden zu betrachten. Für uns verhindern.
es absolut kein Ruhmesblatt,
Überstunden geleistet werden nZ Rüssen wir real einschät- 
sen. Es ist vielmehr ein AusdrS^'r afs Betrieb trotz gro- 
dafür, daß wir es als staatliche Legungen es noch nicht 

a Fluktuation 
die fehlenden 

einzustellen.

tung noch nicht geschafft hab. haben, die 
eine solche Kontinuität des P.'"*n und 
duktionsprozesses herbeizuführ^^^fbeiter

Voraussichtlich wird es uns nicht 
gelingen, die planmäßige Anzahl 
von Produktionsarbeitern per 31. De­
zember 1968 zu erreichen. Wir müs­
sen deshalb die Arbeit so organi­
sieren, daß wir uns für die Siche­
rung des Planes 1968 alle verant­
wortlich fühlen. Denn kein anderer 
von außen nimmt ühs die Verant­
wortung ab, daß solche wichtigen 
Staatsplanvorhaben wie der Trans­
formator für Lippendorf u. a. im 
Interesse der Volkswirtschaft ter­
mingerecht geliefert werden! Und 
dazu sind — so leid es uns tut — 
auch Überstunden notwendig.

Bemerkungen zum Ptan 1969
Die Werkleitung ist der Auffas­

sung, daß wir uns bei der weiteren 
Ausarbeitung des Ptanes 1969 auf 
folgende Schwerpunkte orientieren 
müssen:

1. Entsprechend den in der Plan­
direktive vorgegebenen konkreten 
Zielsetzungen muß noch eine breite 
Diskussion um die Senkung der 
Kosten . für die strukturbestimmen­
den Erzeugnisse des Werkes geführt 
werden. Der Stand zu 
blem ist noch nicht 
zumal wir alle Kräfte 
zentrieren müssen, bei
Durchführung der Produktion und 
überplanmäßiger Senkung der Ko­
sten bereits im Jahre 1969 unsere 
Finanzschulden aus den Vorjahren 
abzubauen.

2. Es ist notwendig, daß es in der 
Erfüllung
gaben auf keinen Fall Zeitverzöge-

diesem Pro­
befriedigend., 
darauf kon- 
planmäßiger

unserer Forschungsauf-

rungen gegenüber den in der. Wett- - 
bewerbskonzeption festgelegten Ter­
minen geben darf. . . -

3. Es ist das Problem des Lohn­
fonds für 1969 noch nicht geklärt. 
Die in der Wettbewerbsarbeit gege­
bene Orientierung zur Lohnfonds­
einsparung von 1,5 Prozent wird 
durch die Leiter einiger Bereiche 
und Betriebe noch nicht ernst genug 
genommen. Diese Aufgabenstellung 
erfordert, daß man im Prozeß der 
Stabilisierung der Leitungen auch 
das gegenwärtig noch zur Durch­
führung der Produktion eingesetzte 
Lenkungs- und Leitungspersonal ver­
mindert.

4. Wir müssen Anstrengungen un­
ternehmen, um einen Teil noch 
freier Produktionskapazität durch 
entsprechende Absatzverträge abzu­
sichern.

5. Es ist unbedingt erforderlich, 
zur vorgesehenen Steigerung der 
Produktion, vor allem bei den struk­
turbestimmenden Erzeugnissen die 
Rationalisierungsmaßnahmen, die im 
Plan 1969 enthalten sind, zu den 
konkreten und notwendigen Ter­
minen zu erfüllen.

Umfassend muß man sagen: Es 
wird in den nächsten Monaten not­
wendig sein, noch enger bei der 
Lösung der gemeinsamen Aufgaben 
zusammenzuarbeiten und alte un­
sere Kräfte daraut zu konzentrie­
ren. daß jeder von uns verantwor­
tungsbewußt für die Erfüliung des 
Ptanes 1968 handelt. Nur dadurch 
werden wir uns des Vertrauens 
würdig erweisen das der Minister­
rat in uns gesetzt hat.

Gerd Köhier, F-Gts Mhs 

Heinz HeKwig, FTV 

Günter Sternberg, F-Ghs 

Rau) Wißfetd, FA 

Herst Wrede, FK 

Werner Kronberg, TAF 

Werner Hartwig, TVS/Vsw 

Ktaus Baarz, TOK 

BoM Dehter, TFK 

Kurt Fabisdr, MF 

Heinz Hassetmann, NTA 

Waiter Wenge), NW 

Bodo Langner, N-Kgb 

Lothar Becker, V Mw 3 

Wotfgang Ebert, VT FT 

Ernst Facha!*, V Sw 

Günther Vöüger, V SW 

Eberhard Fa)k, V

Die MedaiHe ,Für ausgewch- 
neTe Leistungen* erhietten:

Friedheirt' Schotze, OW

Marianne Weither, KA

Horst Hadineck, KT

Horst Nicket, KM

Hannetore Fünfstück, LSN

Irma Scharf, WAW 

Dr. Dieter Herold, W

Hans Geißter, WF

Kart-Heinz Kraemer, BKN

Heinz

Wh
neten
sowre

Hiepet, N-Vsw

grotutieren atten Ausgezeich- 
und wünschen ihnen attes Gute 
weitere Erfotge.

www.industriesalon.de



Ausbifdungsabschnitt 1968/70 der Hundertschaften 
der Kampfgruppen eröffnet:

Keinen Fußbreit Boden 
den Neuordnern Europas

Mit einer Aktivtagung der Kommandeure und Unterführer der Kiipe- 
nieker Kampfgruppen der Arbeiterklasse eröffneten die bewaffneten Hun­
dertschaften den nächsten Ausbiidungsabschnitt.

Oberstleutnant Hunger von der VP-fnspektion Köpenick schätzte in 
seinem Referat die Ergebnisse der Kampfausbildung der vergangenen 
beiden Jahre ein und kam zu dem Schluß, daß auch die Köpenicker Kampf­
gruppen auf gute Ergebnisse in militärischer und politischer Hinsicht zu­
rückblicken können, fm System der Landesverteidigung nehmen unsere 
Kampfgruppen einen festen Platz ein. Die besten Kommandeure und Unter­
führer wurden für ihre militärischen und politischen Leistungen mit der 
.Medaille für ausgezeichnete Leistungen in der Kampfgruppe der Arbeiter­
klasse' oder mit dem „Bestenabzeichen" geehrt.

Wie wir bereits in unserer Aus­
gabe Nr. 37 berichteten, hat sich un­
sere Hundertschaft gründlich auf die 
kommende Ausbildung vorbereitet.

Die Hundertschafts-Zug- und 
Gruppenkommandeure führten in 
Prenden eine militärische und politi­
sche Ausbildung durch und bereite­
ten sich in Tag- und Nachtgefechts­
übungen auf die Aufgaben vor, die 
vor unserer Hundertschaft stehen.

EHRENVOLLE 
AUSZEtCHNUG

Erstmalig wurde in diesem Jahr die 
Treuemedaille in Silber für 15jährige 
gute Arbeit in den Reihen der Kampf­
gruppen verliehen. 16 Genossen und 
Kämpfer unserer Hundertschaft erhiel­
ten auf der Festveranstaltung des Wer­
kes aus Anlaß des 19. Jahrestages 
unserer Republik die ehrenvolle Aus­
zeichnung: Herbert Beyer, Heinz Priet- 
zel, Otto Schmehl, Erwin Pfänder, Kurt 
Lässig, Werner Wild, Heinz Turek, 
Joachim Döring, Günter Brettschneider, 
Manfred Pape, Heinz Schütz, Willi 
Selmke, Heinz Klee, Siegfried Haren- 
burg, Dr. Rudi Dix, Theo Weckend.

Die Treuemedaille in Bronze erhielt 
Genosse Gerhard Zühlke.

Die „Verdienstmedaille der Kampf­
gruppen der Arbeiterklasse" — die 
höchste Auszeichnung für Kämpfer, 
Unterführer, Kommandeure — tragen 
bisher sieben Genossen unserer Hun­
dertschaft.

Die zunehmende Aggressivität des 
westdeutschen und amerikanischen 
Imperialismus, seine wütenden Ver­
suche, in den sozialistsichen Ländern 
Boden gutzumachen, vor allem je­
doch die konterrevolutionären Ereig­
nisse in der ÜSSR sind uns Ver­
anlassung, nicht nur unsere revolutio­
näre Klassen Wachsamkeit zu verstär­
ken, sondern auch unseren bewaff­
neten Schutz ständig zu überprüfen 
und bereit zu sein, alle Versuche un­
serer Gegner offensiv abzuwehren.

Wir können den westdeutschen 
Militaristen, Neofaschisten, den Neu­
ordnern Europas und ihren Agenten 
innerhalb der westdeutschen Arbei­
terklasse, den Brandt, Erler und Co. 
erneut versichern, die Arbeiterklasse 
der DDR und ihre bewaffneten Hun­
dertschaften werden keinen Fußbreit 
Boden innerhalb der DDR und im 
sozialistischen Lager preisgeben.

Die Novemberrevolution in 
Deutschland, deren fünfzigster Wie­
derkehr wir in wenigen Wochen ge­
denken, lehrt uns, daß nur dann dem 
deutschen Volk Frieden, Freiheit und 
Fortschritt gesichert sind, wenn die 
Führung der deutschen Nation an die 
Arbeiterklasse übergeht und die Ar­
beiterklasse ihre historische Mission 
verwirklicht.

Unser Volk mußte die antinatio­
nale Politik der Ausbeuterklasse 
immer teuer mit Blut und Gut bezah­
len und deshalb werden wir keiner­
lei Machtausdehnung des Imperialis­
mus zulassen.

Wir leben in der Zeit des Über­
gangs vom Kapitalismus zum Sozia­
lismus, und daran haben auch die 
Ergebnisse und Erfolge unserer 
Kampfgruppen Anteil.

Wolfgang Schellknecht

Einsatzbereitschaft und AustL 
g dungsstand der Kämpfer und 

terführer unserer Hundertscw 
spiegeln sich in folgenden Zahl^ 
aus dem Ausbildungsabschi! 

g 1964/66:
26 Kämpfer wurden für 

= mehr als zehnjährige Zugehör!' 
§ keit zur Kampfgruppe mit 
g Treuemedaille in Bronze aus^ 
is zeichnet.= '3

Mit dem Titel „Bester Kär-'k 
si fer" wurden 3 Genossen geeh*s 
g 3 Genossen mit dem Titel „BcA 
g Gruppenführer", und 1 Genoss 
= erhielt die Auszeichnung als „?2 
s ster Zugführer". s,

Auf Grund ihrer guten Schief 
ergebnisse erhielten 17 Kämp% 
das Schießabzeichen in Bro*r 
und 8 Kämpfer das Schießabz^ 
dien in Silber.

Zum Abschluß des Ausbildung 
abschnitts 1966/68 erhielten 'L, 
einigen Tagen weitere Kamp!,, 
Auszeichnungen, und zwar:

18 Genossen den Titel „Bes^ 
Kämpfer", darunter der GenoSj 
Günther Weidner zum zweiM, 
Mal; 3 Genossen die Ausze% 
nung als „Bester Gruppenführer^ 
16 Genossen erfüllten die Bediu 
gungen des Schießabzeichens 
Bronze, davon 3 Kämpfer 
zweiten Mal, und 12 Genoss';, 
erhielten das Schießabzeichen 
Silber, davon die Genossen 
führer Haak und Alexer zt'iy 
zweiten Mal.

Bild oben: Die Schießausbildung / 
auch im Ausbiidungsabschnitt 69,''' 
Hauptbestandteil des Ausbildung
Programms. .

e

Bild unten: Die taktische AusbiidiMy 
im Gelände verfangt den vollen p/f 
sönlichen Einsatz aller Kämpfer.

Fotos: GläcM
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Jugend :
^Aufruf an aHe Lehrünge und Schüter der BBS TRO 
^Urm Berufswettbewerb 1968/69
Ut

fugend an der Seite 
"des Werkkotiektivs

Während der westdeutsche und 
Amerikanische Imperialismus immer 

yieder Angriffspunkte sucht, um die 
'^Sozialistische Völkerfamilie ideo­
logisch aufzuweichen und zu zer- 
° Setzen, bereiten wir uns auf den 
" .20. Jahrestag des Bestehens unseres 

Sozialistischen Friedensstaates vor. 
iefDieser Tag wird ein Höhepunkt im 
P*

Teeh-

-ben eines jeden Bürgers unserer 
'epublik sein, denn wir werden vor 

tz^er ganzen Welt Zeugnis ablegen, 
!<iaß wir mit der progressiven Poli-

pjt'k unserer Arbeiter-und-Bauern- 
t^acht nun schon seit zwei Jahr- 
{^hnt— 2.—

P'sihd.

,<4 ^ir verfügen heute über Errun- 
p^enschaften, von denen im Jahre 
jt%1949 nicht einmal die Kühnsten zu 
.jd'räumen wagten. Diese Errungen­
schaften zu festigen und gegen alle 
Anschläge des Klassenfeindes zu 
. j^chützen, ist eine Aufgabe, an der 
71^**, die Arbeiterklasse von morgen,

^hnten auf dem richtigen Wege

rungen von Wissenschaft und 
nik gewachsen sind.

Wir orientieren euch auf folgende 
Schwerpunkte, die ihr in eure Ver­
pflichtungen zum Berufswettbewerb 
einbeziehen sollt:
— Aneignung eines bewußten Stand­

punktes zu unserem Staat, zur 
Arbeiterklasse und ihrer Partei 
durch geschlossene Teilnahme am 
„Zirkel junger Sozialisten", durch 
ständige Orientierung über das 
aktuell-politische Tagesgeschehen 
durch die sozialistischen Kom­
munikationsmittel, (Presse, Rund­
funk, Fernsehen), durch 
volle Gestaltung von 
Zeitungen.

— Streben nach höchsten
nissen in der theoretischen und 
praktischen Ausbildung, Bildung 
von Förderzirkeln und Lernge­
meinschaften, Organisierung 
Patenschaften.

— Erringung des „Abzeichens 
gutes Wissen".

— Bereitschaft zur Verteidigung
sozialistischen Heimat, Verpflich­
tung als Soldat auf Zeit, Aneig­
nung hoher wehrsportlicher 
Kenntnisse bei der sozialistischen 
Wehrerziehung.

— Bekundung der Freundschaft zur 
Sowjetunion und der Solidarität 
mit allen um ihre Freiheit und 
Unabhängigkeit ringenden Völ­
kern.

— Aktive Beteiligung an der Neue­
rerbewegung und der MMM 1969.

— Kostenbezogenes Denken, Erfas­
sung aller die Eigenwirtschaft­
lichkeit der 
beeinflussenden

— Kampf um die 
der BBS TRO.

niveau-
Wand-

Ergeb-

.s^erantwortungsbewußt und mit dem 
(Einsatz aller eurer Kräfte mit- 
jarbeiten müßt. Darum rufen wir 
, ^ich auf, gemeinsam mit allen 
Werktätigen des TRO den sozialisti- 
^hen Wettbewerb zu Ehren ---

Jahrestages der DDR unter der 
HrOsung zu führen:
jg "Rationeller lehren, lernen
P Produzieren für uns, für unseren 
L Betrieb, für unseren sozialistischen 
! Friedensstaat!"

von

für

der

sH

des

und

K Für uns gilt es, ausgehend von den 
^Beschlüssen des VII. Parteitages der 
sf^D, im neuen Lehrjahr die Grund- 
^^tze zur Weiterentwicklung der 
Sy^erufsausbildung in den Mitteipunkt 
gUnserer täglichen Arbeit zu steilen, 

zu allseitig gebildeten soziali- 
r^sclren Facharbeitern zu erziehen, 

den ständig steigenden Anforde­

Ausbildungsstätte 
Faktoren.
Qualitätsplakette

Transformatorenhauerlehrlinge bei der Montage von Transformatoren

— Aufgeschlossenheit gegenüber der 
sozialistischen Kunst und Kultur, 
einschließlich Körperkultur und 
Sport, Organisierung von kollek­
tivfördernden Veranstaltungen 
und Zirkeln, Erwerbung des 
Sportleistungsabzeichens.

— Mitarbeit in den Organen des 
Gesundheitswesens, Teilnahme 
an Lehrgängen für Rettungs­
schwimmer oder DRK-Gesund- 
heitshelfer.

— Mitarbeit bei gesellschaftlichen 
Einsätzen jeder Art im Betrieb 
oder Wohngebiet.

— Verwirklichung der Sozialistischen 
Demokratie durch bewußte und 
aktive Mitarbeit im Jugendver­
band und im FDGB.

Fordert für die Verwirklichung 
dieses Programms von euren Leh­
rern und Lehrmeistern sowie von 
den Leitungen der FDJ, der Partei 
und Gewerkschaft jede mögliche 
HUfe und Unterstützung!

Rachholz,
Direktor der BBS

Woydt i. A. Sattheit
AGL FDJ

f^nser Porträt:

Ein hervorragender Jungaktivist
Für diese hervorragenden Leistun­

gen wurde Kollege Mathan als bester 
jugendlicher Neuerer des VEB 
Transformatorenwerk „Karl Lieb­
knecht" vom FDGB-Bezirksvorstand 
Berlin mit einer Reise in die Sowjet­
union ausgezeichnet.

ür Kollege Mathan wurde am 1. De- 
'^rnber 1958 im Kessel- und Behäl­
terbau des Transformatorenwerkes 
"Karl Liebknecht" als Krananbinder 
^gestellt.

Schon nach kurzer Einarbeitungs- 
Hei er durch seinen Fleiß und 

eine Umsichtigkeit auf, so daß er 
i, Weiterqualifizierung vorgesehen 
^urde.

, Kollege Mathan wurde in eine Bri- 
e eingereiht und erwarb sich die 

ti/yiuUfikation eines Hilfsschlossers. 
,^)äter wurde ein Qualifikationsver- 

ag abgeschlossen mit dem Ziel 

der Facharbeiterprüfung. Nadi Ab­
solvierung der Abendschule wurde 
von ihm die Facharbeiterprüfung mit 
Erfolg abgelegt.

Zur Vergrößerung seines Einsatz­
gebietes erwarb er sich in der nach­
folgenden Zeit in Sonderlehrgängen 
den Schweißerpaß und die Befähi­
gung zum Bedienen von Hebezeugen.

Kollege Mathan setzt seine ganze 
Kraft für die Erfüllung der uns ge­
stellten Aufgaben ein. Durch zahl­
reiche Neuerervorschläge und Son­
dereinsätze hat er wesentlich dazu 
beigetragen, daß die Brigade „Eugen 

Henaff" zweimal mit dem Titel „Kol­
lektiv der sozialistischen Arbeit" aus­
gezeichnet werden konnte.

Im Neuererwesen ist Kollege Ma­
than besonders aktiv und beispiel­
gebend. Bisher wurden von ihm ein­
zeln bzw. im Kollektiv 44 Neuerer­
vorschläge eingereicht. Aus den rea­
lisierten Vorschlägen konnten 
60 300,— Mark als Nutzen verrechnet 
werden. Dabei sind die Vorschläge 
noch nicht berücksichtigt worden, 
die sich z. Z. in der Realisierung 
befinden. Die voraussichtliche Höhe 
wird weitere 40 000,— Mark Nutzen 
erbringen.

Bei den Vorbereitungen der
Messe der Meister von Morgen ist 
Kollege Mathan ebenfalls beispiel­
gebend. Kollege Mathan leistet wei­
terhin eine gute Arbeit im Rahmen 
des Jugendbeirates beim Werkdirek­
tor und in der Kommission des Be­
triebes N.

Kollege Mathan ist Mitglied des 
FDGB und übt die Funktion des 
Vertrauensmannes in der Kosten­
stelle 233 sehr aktiv aus. Darüber 
hinaus ist er sehr aktiv in der Ge­
sellschaft für „Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft" tätig und hat eine 
große Anzahl neuer Freunde persön­
lich geworben.

www.industriesalon.de
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mit diesen Hand in Hand arbeitet

Die Apfe/

die allseitig 
sozialistische" 
werden.
der 1. Klass<

täglich Neues 
dem Eintritt in 
die gesellschaft- 
Kindes. Es ist

und Unterstützung geben. Deshalt 
ist es unerläßlich, daß sich der Lehl.' 
rer mit den Erziehern, Eltern unh,

Sorgfältig bereitet die Lehrerin 
Frau Mentzel den Unterricht mit 
ihren Schützlingen vor.

Die bunfen Kuge/n
In einer Kiste befinden

70 gleichfarbige und gleichschwere 
Kugeln, 20 rote, 20 grüne und 20 
gelbe. Die übrigen sind schwarze und 
weiße Kugeln.

Wieviel Kugeln müssen min­
destens ohne Hinsehen aus der 
Kiste genommen werden, damit sich 
unter ihnen nicht weniger als 10 
Kugeln von einer Farbe befinden?

Die Handschuhe 
und die Socken

Meine Handschuhe und Socken 
lagen in einem dunklen Zimmer 
durcheinander, und zwar iagen drei 
Paar Handschuhe von verschiedener 
Machart und zehn Paar helle und 
dunkle Socken zusammen.

Wieviel Handschuhe und wieviel 
Socken mußte ich mindestens her­
ausgreifen, damit ich ein Paar Hand­
schuhe von gleicher Machart und ein 
Paar Socken von gleicher Farbe er­
hielt?

in einer K.ißte liegen .vier Sorten 
Äpfel, von, jeder Sorte - gleich viel 
und zusammen 100. Wieviel Apfel 
muß man. mindestens herausnehmen, 
damit man sicher ist, daß von einer 
Sorte mindestens zehn Äpfel dabei 
sind?

Lesen 
macht es nicht 
abein, 
Alitarbeiter 
mußt du sein

Früh übt sich, was ein Meister werden will

Wieder füllen 120 Kinder mehr 
unsere Schulräume. Was ist das Be­
sondere an diesem ersten Schuljahr? 
Im System der Bildung und Erzie­
hung in der Unterstufe nimmt die 
Klasse 1 eine besondere Stellung 
ein. Es ist ihre Aufgabe, zuip stabi­
len Fundament für die gesamte 
schulische Bildung und Erziehung 
auf solche Weise beizutragen, daß 
die Kinder in die Anfangsgründe 
des systematischen Lernens in den 
Fächern geführt werden.

In der Klasse 1 vollzieht sich der 
Übergang des Kindes von der vor- , __ _ ___„___ , _ _
schulischen zur schulischen Bildung später auch der Pioniergruppe, 
und Erziehung. Mit dem Schulein­
tritt treten zahlreiche Veränderun­
gen im Leben des Kindes ein, die 
für eine weitere . Entwicklung be­
deutsam sind. Die wichtigste Ver­
änderung besteht darin, daß das 
systematische Lernen zur Haupt­
tätigkeit des Kindes wird. Audi die 
physischen und psychischen Anfor­
derungen, die der Unterricht an den 
Lernanfänger stellt, sind recht be-

deutend. Er muß 
„verarbeiten". Mit 
die Schule wächst 
liehe Stellung des
jetzt eine kleine Persönlichkeit ge­
worden. Dem müssen auch die El­
tern Rechnung tragen. Der Schul­
anfänger will emstgenommen wer­
den, man muß seinen Berichten über 
die Schule zuhöfen. Mit der Schule 
beginnt ein neuer Abschnitt der Ge­
meinschaftserziehung im Rahmen 
eines großen organisierten Kinder­
kollektivs, zunächst einmal der 
Klasse, aber zugleich der Schule,

Mit Beginn des Schuljahres 1968/ 
1969 arbeitet die 1. Klasse nach 
einem neuen präzisierten Lehrplan. 
Es ist wichtig, daß sich auch die El­
tern mit den Anforderungen dieses 
Planes vertraut machen. Vieles wer­
den sie dort finden, was in ihrer 
Schulzeit nicht oder erst später ge­
lehrt wurde. Viele Eltern wollen 
ihren Kindern beim Lernen Hilfe 

Ats sozialistisches Kohektiv

Zu Ehren des 19 Jahrestages der Deutschen Demokratischen RepU' 
blik wurde am 5. Oktober das Kollektiv der 19 Tagesoberschule mit der" 
Staatstitel „Kollektiv der sozialistischen Arbeit" ausgezeichnet.

Zum ersten 
hern und den

Ma) wurde dem gesamten Kollektiv, den Lehrern, Eriie* 
technischen Mitarbeitern, diese hohe Auszeichnung zutei!

Die Ehrung wurde im TRO-Klubhau^W 
vorgenommen, wo zahlreiche Gäste ifW 
festlich geschmückten Saal zusammeti'B 
gekommen waren.

Die Werkdirektion, die Betriebspartei'i 
Organisation und die Betriebsgewerk'  ̂
Schaftsleitung Ihres Patenbetriebes bo L; 
glückwünschf Sie zu dieser hohen Aus'! 
Zeichnung. Wir wünschen Ihnen bester; 
Erfolge bei der sozialistischen Erziehung; 
unserer Kinder und gute Lernergebnisse-^

ist es unerläßlich, daß sich der Leh'J/ 
rer mit den Erziehern, Eitern und^' 
Pionierleitern regelmäßig berät und,^ 
mit diesen Hand in Hand arbeitete

Bereits vor Schulbeginn fände" 
Elternversammlungen statt, in de^e\ 
nen die Eltern mit den T 
der ersten Schulwoche vertraut . 
macht wurden. Die Eltern erhielte"^ 
Informationen über die Art undfta 
Weise, wie ihr Kind das Lese"-] 
Schreiben und Rechnen 
wird.

Ein hohes Niveau der 
schaftlichkeit des Inhalts 
Methodik des Unterrichts, eit^l 
enge Zusammenarbeit zwischen 
Schule, Elternhaus. Patenbetrieb 
und Pionierorganisation gewähr! 
leisten, daß in der 1. Klasse sicher^ 
Grundlagen für das gesamte nacW 
folgende Lernen und 
Entwicklung der 
Persönlichkeit gelegt

Mentzel, Lehrerin

Probleme"^ 
ertraut gern 

........lilWL
....
- L. "
erlerne"M{

Wisset!'^
und de<W
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